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Präsidentenwechsel
1888

Als Bundespräsident
Hertenstein Ende 1888 starb,
kommentierte die französische
Zeitschrift «L'Illustration» dieses
Ereignis mit folgenden Zeilen:
«Le chef de l'Etat Suisse vient de
mourir et personne ne s'en est

aperçu, ni en Suisse ni ailleurs
...» Und weiter im französischen
Text - weil er witziger ist als eine
Übersetzung: «... L'heure du

repos était venue et, avec alle, la
seule distraction que Monsieur
Hertenstein eut jamais connue:

Der «unbeachtet» gestorbene
Pfeifenraucher Hertenstein

wurde 1888 vom «Thurgauer
ohne Geschichte», «Monsieur
Hammer», aufdem Bundespräsidentensessel

abgelöst.

la bonne chope de bière, bue
lentement dans une auberge, en
fumant une pipe. Le président
allait tous les soirs au Robinet
d'Or, une petite auberge de la
place de l'Ours, à Berne. Et ce
n'était pas une des moindres
curiosités que les Bernois aimaient
à montrer aux étrangers qui leur
étaient recommandés: un monsieur

fumant une pipe.» Über
den neuen Bundespräsidenten
und Hertenstein-Nachfolger,
«Monsieur Hammer», schrieb
die «Illustration» lakonisch: «II
n'a pas d'historié. C'est un
Thurgovien ...»

Sei bem © d) l u f f e bicfe§ Sabre«, bei bcr ©loden SB i e b c r f) a 11
SBeit)' id) b i e f e § Sedier« 3" bait a Ken S reu lib en überall.
Broar nidjt SBein oon feinen ©orten, nidjt ßonfeft auf'« neue 3af)r
String id) hier in meinem Sedier, nein, nur ein paar SBünfdie bar.
31 11 e r e r ft b e m S a t e v 1 a n b e, b a f) e « bleibe e iu i g frei!
35 a 6 i h m feine Bürger alle bi« juin JMeinften fei'n getreu;
35 a B Dîcgenten, roie bie S rie fier, pirten, fomie grojje fperr'n,
35 e m 3111 a r bc§ SlaterlanbeS opfern il) re @a be'gern.
35 a B e « treue S il r g e r babe bis j u m f p ä t e ft e n @ e f cb 1 e d) t ;
®te ©Cfelje feien tueife, bie Serraaltung fei geredjt.
Unfern SunbeSpräfibentcn j i e r ' be« roeifen UJÎanneâ SEaft;
©r antroorte frentben SDîâcbten jroar mit Slnftanb, bod) tompaft.
®eit ©efaubten, bie oertreten ©täube auf bcr Stagfaljiing,
SBitnfd)' id) ® inigte it itn tie i ten, toie in ber ©efeggebuttg.
Sä b e f e e I ' bie D f f i ; i e r e nnfc b a § g a n j e ffll i l i t à rSlur ba« Sefte aller ©a tien unb be« Baabe« Stub m unb ®l)r'.
®ie Seamten aller ©täube, jebe« SDlitglteb eine« 9tat§
SBoEen nur ba« ©lürf be« Solle« unb ba« SBobl be« ©diroeijerfiaat«.
if) anbei unb ©einer be b lût) en, c« beb' fid) bie Snbuftrie,
llitb ben Sanbmann lobne ©egen jilr be« Sflattjen« fdjroere SRül)'.
® e tt S e b r â n g t e n m e r b e p il 1 f e, niemanbieibeSRot,
Unb ber Sinne ntög' erhalten Obbad), foroie Srob.

ffi r a n f e mögen f cb tt e 11 g e n e f e tt, ober ft e r b e n fie,
geblc ïroft juin ©elig tuerben feinem ©ittj'gen nie.

SInber« mujj id) nun bie SB or te reimen
Stiegen meine« Sedier« fleinern Siäumen,

S n g m i r b f tb n e 11 b a § XI) a I ;
© « bleibt feine SB a t) I,

SI 1 « fid) fügen
ÜEit ben Bügen
SUleitter gebev,

®a« fiebt Seber;
Sienberti rotrb e« fdion,

©ebt mir nur Sarbon,
S i « id) m i cf) g e f d) it) u n g c n

It n b bin b u r d) g c b r u u g e n
31 u« be« Knopfe« © n g c ;

35 e n n f o im © e b r ä ti g e

3ft uidit tuol)Ibem®id)ier,
®rum feib fd)ouenb, SHiditer.

3d) mujj uodjtnalS bran,
©b' id) roi eher fa nu

SReitte SBi'tnfdie fcbliepeit;
Salb roill« mid) oerbriefjen,

SB e i t i m engen Seit
® § mir n i cb t gefällt.

3 e 1) t m i r b ' « in i e b e r ro e i t c r,
SR a f cb c n © cb r i 11 e S breiter;

Salb bin id) o e r} a g t e SIR e m m e,
3Î i cb t m e l) r in ber engen tile m m e.

®ritm fängt jeijt mein SBiinfdien roieber an.
Segel ber! 35 e u u f l o 11 i ft b a l b mein Ä a l) il

©o — jeët märe e« erftritten; aber nuit beginnt ba« ®nb'.
Su'bmt alfo nod), el)' mir fdjeiben, bier mein lefjte« Eeflament:

g r i e b e, i» c i l u n b SB o b l c r g e l) e tt i» ü n f d)' i cb ® u d) a l « Si a p i t a I,
Unb al« S'afe reine g r e n b e n, auf bcit Sergen, roie im ®bal;
grildjte tragen reid) bie Säume, ©ärtcn, gelber, jebe 31 u.
Sinn empfiehlt fid) Surer greuiibfdjaft, äBiebmer, ©cbloffcr in ©ignau.

«Zum Jahreswechsel von 1847 auf 1848» hatte eine Berner
Zeitung diesen poetischen Glückwunschkelch des dichtenden
Schlossers Wiedmer aus Signau veröffentlicht. Nehmen Sie Ihre
Briefmarkenlupe und erfreuen Sie sich beim Entziffern dieser auch
für das kommende 1983 beherzigenswerten Zeilen!

Schweizer
Anekdoten

Anno 1798, als die Franzosen
nach Bern kamen, wurden die
Schellenwerker (Sträflinge) im
ersten Liberté-Taumel befreit,
später dann nach und nach aber
wieder eingefangen. Eines Morgens,

als sie mit ihren Karren
und Besen unter Bewachung die
Stadt durchzogen, trat eine sehr
bekannte Gestalt unter einen
Pfeiler und sah ihrem Treiben
zu. Da rief einer vom Karren

weg: «Guete Tag, Herr Stadt-
schryber, wie geyts? - Mir hey
jetz üsi Plätz wider; we dihr jetz
eue o ume hättit!»

In einem Aargauer Wirtshaus
kehrten anno 1941 vier
Leutnants ein, um dort ihr Mittagsmahl

einzunehmen. Da
bekanntgeworden war, dass kurz
zuvor der General in jenem
Gasthaus gespeist hatte, kam
einer der jungen Offiziere auf
den Gedanken: Wie wäre es,

wenn wir uns das Menü des Ge-

Ist sie nicht wunderhübsch, die
kleine, elegant behütete Dame
von (etwa) 1910? Sie soll in der
Ostschweiz geboren sein. Wenn
Sie noch lebt, darfsie sich aufder
Redaktion melden, damit wir ihr
das Originalbildchen verehren
dürfen.

Ob wohl das Aargauer Rübli-
Büebli dem Aargauer Trachten-
meitli bei Mondlicht auf der
romantischen Bank am Waldrand
die neuesten Rübli-Preise verrät?
Am freundlichen Lächeln des
Mädchens darfman wohl annehmen,

dass die Rübli günstig sind.
Freuen wir uns aufjeden Fall über
diesen blühenden
Jahrhundertwende-Postkarten-Kitsch.

nerals vorsetzen Hessen? Bald
waren alle vier Feuer und Flamme

für diese tolle Idee. «Servieren

Sie uns das Menü von General

Guisan!», sagten sie zur Wirtin.

«Wir haben genügend Zeit
und Geld und können es uns
schmecken lassen ...»

Die vier Herren Leutnants
sollen verdutzte Gesichter
gemacht haben, als ihnen die Wirtin

kurz darauf eine Schüssel mit
Hafersuppe und vier Spiegeleier
(jedem eines) auf den Tisch
stellte!
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